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UNSER FOKUS 

Zuhause ist hier



LIEBE MIETERINNEN UND MIETER,

wir alle haben unsere Lieblingsorte: Zuhause auf der Couch oder dem Bal -

kon, draußen in der Natur oder da, wo wir andere Menschen treffen können, 

es gibt da sicher unzählige Möglichkeiten. Wir haben mit Mannheimer*innen 

über ihre Lieblingsplätze geredet und viel darüber erfahren, was einen sol -

chen Platz überhaupt ausmacht. 

Seit 50 Jahren ist für mehr als 7.000 Menschen der Stadtteil Herzogenried 

ihr Zuhause – und vielleicht auch ihr persönlicher Lieblingsplatz. So lange 

gibt es den Stadtteil nämlich, entstanden ist der Herzogenried ab 1973/74, 

um der wachsenden Bevölkerung Mannheims ein Zuhause zu geben. Die GBG 

hat sich damals intensiv beim Bau beteiligt und ist auch heute noch größte 

Vermieterin im Herzogenried. Wir erzählen Ihnen darum in dieser Ausgabe 

der „Daheim.“ einiges rund um den Stadtteilgeburtstag. 

Einen neuen Lieblingsort hat zudem auch unser Markthaus Mannheim: 

Die große Secondhand-Niederlassung ist umgezogen und seit Anfang Juli im 

Morchhof zuhause, gleich neben dem städtischen Recyclinghof. Ab Seite 22 

lesen Sie, wie der Umzug eines so großen Seconhand-Marktes  funktioniert 

hat und was Sie am neuen Standort alles erwartet. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen!

Karl-Heinz Frings, Geschäftsführer

WOHLFÜHL-MOMENTE
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Neues aus der
GBG-Gruppe

Das vergangene Geschäftsjahr war trotz vieler Herausforderungen 

eines, auf das die GBG zufrieden schauen kann. Immer im Fokus: 

Die Kernaufgabe bezahlbaren Wohnraum für eine sich schnell 

entwickelnde Stadt zu erhalten und zu schaffen. Die weltweiten 

Kriege und Krisen wirkten sich auch 2023 auf alle baulichen Maß -

nahmen aus. Die Kosten blieben hoch und die Lieferketten unzu -

verlässig. Dennoch wurden die Neubau- und Modernisierungspro -

jekte mit großer Kraftanstrengung aller Beteiligten fortgesetzt. 

Schulen wurden saniert und Quartiere weiterentwickelt. Auch in 

Sachen Personalpolitik konnte die GBG-Gruppe einen großen Er -

folg verzeichnen. Inzwischen bildet die Gruppe 66 junge Menschen 

in verschiedenen Berufen aus.

hatte die GBG zum 31.12.2023 
in ihrem Bestand, der damit 
weiter gewachsen ist.

19.522
WOHNUNGEN

arbeiten in der Unternehmensgruppe für 
ein lebenswertes Mannheim. Der Bau von 
Kindergärten, die Sanierung von Schulen, 
die Gestaltung eines würdigen Lebens -
abends – alle Mitarbeiter*innen sind echte 
Alltags-Begleiter*innen.

1400 
KOLLEG*INNEN 

zahlen Mieter*innen für eine Wohnung der 
GBG im Durchschnitt. Das sind 1,19 Euro 
weniger als im Mannheimer Durchschnitt: 
Der durchschnittliche Mietspiegelwert 
liegt in der Stadt nämlich bei 8,48 Euro 
pro Quadratmeter.  

7,29
EURO PRO QUADRATMETER

Wieder ein gutes Jahr

So viel investierte die GBG 2023 in die 
Instandhaltung und Modernisierung ihrer 
Gebäude und Wohnungen. Energetische 
Sanierung, die auch die Nebenkosten 
der Mieter*innen senkt, stand dabei im 
Mittelpunkt.

66,7
MILLIONEN EURO

Neuer Glanz in  
altem Gemäuer
Neue Böden und Dämmung, abgehängte De -

cken – in der Beilstraße (Jungbusch) wurden 

in zwei Jahren Bauzeit sieben Wohnungen und 

eine Gewerbeeinheit komplett saniert. Da das 

um 1900 errichtete Haus unter Denkmalschutz 

steht, war eine enge Abstimmung mit den zu -

ständigen Behörden notwendig. Viele Bauteile 

wurden aufwändig restauriert und wieder ein -

gebaut, auch das Treppenhaus erstrahlt in neu -

em Glanz. Die Gewerbeeinheit im Erdgeschoss 

wurde nach der Sanierung direkt vermietet und 

lädt zukünftig zum gemütlichen Plausch ein.

Welche Auswirkungen hat die aktuelle 

Wirtschaftslage auf die GBG? 

Karl-Heinz Frings: ���•�é�����¹�å�ð�é�š�¶�•�¯�ð�É�¹�š�¶�¤��
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Wer ist eigentlich die GBG-Gruppe?
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Die GBG wird in zwei Jahren 100 Jahre alt 

–  gibt es schon Ideen?
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3 Fragen 
an den 
Geschäftsführer ...

44,5
Millionen Euro 
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Stabiles und schnelles Internet ist heute unver -

zichtbar, daher ist in einigen Stadtteilen wie der 

Schwetzinger Stadt, Neckarau, Lindenhof, Almenhof, 

Neckarstadt-Ost und Niederfeld der Startschuss 

erfolgt und es wird an dem kostenfreien Glasfaser -

ausbau für alle Wohnungen der GBG gearbeitet. 

Bis Ende 2030 soll jede GBG-Wohnung über einen 

Glasfaser-Anschluss verfügen. Wir informieren Sie 

rechtzeitig, wann die Umbaumaßnahmen erfolgen. 

Durch das neue Angebot schaffen wir für Sie eine 

best mögliche Internet- und Telefonanbindung, mehr 

Leistung mit höchster Stabilität. Sie haben Interes -

se? Die  ServiceHaus berät Sie gerne gemeinsam mit 

unserem Partner, der Telecom Solutions 61 GmbH.

Fahrrad-Schnäppchen

Mannheim gestalten

Neue Kita im Lindenhof

Glasfaser – 
GBG-Gruppe setzt auf 
Technologie der Zukunft

In der Landteilstraße entsteht eine neue Kita. Die GBG baut diese  

Einrichtung in Holzbauweise für 70 Kinder, die später in vier Gruppen 

toben, lernen und spielen können. Zwei Geschosse verteilt auf 975 m², 

dazu ein großzügiges Außengelände mit altem Baumbestand – der 

nachhaltige Bau wird viel Raum zur Entfaltung bieten. Bei dem Angebot 

handelt es sich um Ganztagesbetreuungsplätze, Träger wird die Kinder -

landnet gGmbH sein. 60 Plätze sind für Kindergartenkinder von drei bis 

sechs Jahren vorgesehen, die restlichen zehn für die ganz Kleinen. Der 

barrierefreie Bau soll im ersten Halbjahr 2025 fertiggestellt werden.

Weitere Informationen 

ServiceHaus 

Ben Katins

0621 3096 8259

Telecom Solutions: 

06221 321 8488

In der Fahrradwerkstatt der Chance (Riedfeldstraße 47) gibt es nicht 

nur einen vergünstigten Sozial- und Studierendentarif, sondern ab 

sofort auch gebrauchte Fahrräder zum günstigen Preis   – einfach vor -

beikommen und anschauen, was aktuell im Angebot ist.

Die Fahrradwerkstatt hat von Montag – Freitag von 8 – 16.30 Uhr 

 geöffnet. Terminvereinbarungen unter 0621 3096 8398

Es sind 100 Jahre in einer spannenden, be -

wegten und dramatischen Phase unserer 

Geschichte. Gegründet in den „Goldenen 

Zwanzigern“, war sie in der NS-Zeit ein Träger ei -

ner auch ideologisch gelenkten Wohnungspolitik. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg entwickelte sich die 

GBG zum wichtigen Träger des Wiederaufbaus der 

Stadt, in der großer Wohnungsmangel herrschte. 

Sie expandierte, wirkte bei vielen städtebaulichen 

Projekten mit und ist bis heute gestaltende Kraft. 

Wir wollen das anstehende 100. Jubiläum mit 

Ihnen gemeinsam begehen. Dazu gehört auch ein 

Projekt, das wir gemeinsam mit dem MARCHI -

VUM, Mannheims Archiv, Haus der Stadtgeschich -

te und Erinnerung auf den Weg gebracht haben: 

Das Buchprojekt „100 Jahre GBG – Geschichte in 

100 Objekten“. 

Dabei geht es um einen spannenden Über -

blick über unsere Geschichte, veranschaulicht an 

Gegenständen und Unterlagen. Dies kann ein alter 

Stromzähler sein. Oder ein Element aus unseren 

Musterwohnungen der 1950er Jahre. Ein Teil der 

einer früheren Computeranlage. 

100 Jahre 
GBG – 
schreiben  
Sie mit an 
der gemein -
samen  
Geschichte!

Auch ein Teil der GBG-Geschichte: Ein öffentlicher Brunnen in der  
Gartenstadt, erstellt im Auftrag der GBG 1931. Hier im historischen Bild.

Die GBG wird 100 Jahre alt, schon 
2026 ist es soweit. Wir haben einiges 
vor, und dafür benötigen wir auch 
Sie und Ihre Ideen. 

�è � � � • �¶ �¤�¹ � Ï�è � � �è�-

Machen Sie mit!  

Melden Sie sich bei Julia Filbert

���Ä�õ�É�¹�•�¡�'�É�™�¤�å�ð�[�°�™�°�Æ�õ�Ð�ð�¤�å�Ð�¤�¶�Ï�¤�Ð�é�°�å�õ�â�â�¤�¡� �¤�¢��

 0621/3096–266. 

Und hier möchten wir Sie mit einbeziehen. Ha -

ben Sie aus Ihrer eigenen Geschichte mit der GBG 

ein bemerkenswertes Objekt? Vielleicht aus Ihrer 

Kindheit in einer GBG-Wohnung oder von Ihren El -

tern und Großeltern?

Einen alten Mietvertrag? Eine alte Hausord -

nung? Oder etwas Zeittypisches aus dem Umfeld 

der Wohnung? Oder ein Spielzeug aus Ihrer Kind -

heit? Einen alten Router? Es muss nichts Großes 

sein, manchmal sind ja die kleinen Details aus 

dem Alltag interessant – es muss nicht einmal be -

sonders schön ein! Wenn Sie dazu noch eine Ge -

schichte in petto haben, umso besser. Wir hören 

Ihnen zu! 

� , �è �è�è�è� � � • �¶ �¤�¹ � Ï



Sie beruhigen, schenken Trost oder machen den Tag ein klei-
nes bisschen besser – Lieblingsorte sind Teil unserer Persön-
lichkeit. Doch wie wird ein Ort eigentlich zum besonderen 
Platz? Kann man aktiv danach suchen und was spielen andere 
Menschen bei der Auswahl für eine Rolle? 

Hier will 
ich sein

Eine ganz bestimmte Parkbank im Sonnen -

schein mit Blick auf einen besonderen Baum, 

das Klettergerüst auf diesem einen Spielplatz, 

der eigene Balkon im sanften Abendlicht, der Blick 

aus dem Küchenfenster bei einer Tasse Tee – Lieb -

lingsplätze sind so vielfältig und unterschiedlich wie 

Menschen selbst. Hier fällt der Stress von einem ab 

und man fühlt sich sicher. So wird der Lieblingsort 

zur Kraftquelle. 

EIN STÜCK HEIMAT
Ein Lieblingsort ist für viele vor allem ein Stück Hei -

mat. Er vermittelt Zugehörigkeit, Verbundenheit und 

Geborgenheit. Für die Ausstellung „Heimat ist hier“, 

die während der BUGA im vergangenen Jahr lief, 

fragte die GBG Besucher*innen, was für sie Heimat 

bedeutet. Unter den Antworten waren viele Lieb -

lingsplätze: das Strandbad im Stadtteil Niederfeld, 

der Wasserturm, der „Stolli“ (Stollenwörthweiher), 

die Stammkneipe um die Ecke oder die Stelle, an der 

man die Gesänge der Waldhof-Fans bei Heimspielen 

besonders gut hört oder den Duft der Schokinag in 

der Nase hat. Der Lieblingsplatz ist für viele gleichbe -

deutend mit Heimat, Zuhause und Wohlfühlen. 

POSITIVE ERINNERUNGEN
Die Suche nach einem Lieblingsplatz ist auch die Mög -

lichkeit, sein Umfeld, sein Quartier besser kennenzu -

lernen. Mit offenen Augen durch die eigene Stadt zu 

gehen. Sich Zeit zu nehmen und zu entdecken: am 

Neckarufer gefällt es mir besser als am Rhein oder ich 

bin lieber draußen als drinnen. Neue Spielplätze auf 

FRANKLIN laden Kinder verschiedenen Alters dazu ein, 

neue Lieblingsplätze zu erkunden. In zahlreichen Schu -

len wurden Wohlfühlorte, wie z. B. Bibliotheken mit 

gemütlichen Sitzgelegenheiten geschaffen. Kontakte 

werden beim gemeinsamen Gärtnern mit den Nach -

bar*innen geknüpft oder man lernt neue Menschen 

beim Boule spielen im Herzogenriedpark kennen. Orte 

werden zu Lieblingsplätzen, wenn sie mit positiven Er -

innerungen verknüpft sind. Eine Studie für die Fach -

zeitschrift „Nature Communications“ hat gezeigt, dass 

wir sogar eine Bushaltestelle positiv bewerten, wenn 

wir diese mit einem schönen Erlebnis, z. B. mit einem 

liebgewonnenen Menschen verbinden. Ein erster Kuss 

oder ein persönliches Gespräch kann jede noch so 

triste Stelle in einen Lieblingsplatz verwandeln. 

DER LIEBLINGSPLATZ ALS MEDIZIN
Bei Menschen mit Demenzerkrankungen haben lieb -

gewonnene Orte noch einmal eine gesteigerte Be -

deutung. Da das Kurzzeitgedächtnis schrittweise 

nachlässt, sind Langzeiterinnerungen umso präsenter. 

Diese Erinnerungswelten abrufen zu können, ist wich -

tig für ältere Menschen, und Lieblingsplätze helfen, 

sie zu aktivieren und zu bewahren. Menschen nehmen 

einen Ort mit allen fünf Sinnen wahr und so kann auch 

ein Geruch oder ein Geräusch für ein gutes Gefühl ver -

antwortlich sein: Omas Küche, wenn sie Gulasch kocht 

oder das Piepen von Jungvögeln in einem alten Baum. 

Auch wenn man diesen einen Lieblingsplatz noch 

�Ð�¹�š�¶�ð���¶�•�ð���È���¹�¶�Ð���
�õ���¤�Ð�ð� �¤�š�Ç�¤�Ð���õ�Ð� ���
�õ���'�Ð� �¤�Ð�¢���É�Ö�¶�Ð�ð���é�¹�š�¶�¡��

Ob man es sich in den eigenen vier Wänden gemütlich 

macht, neue Stadtteile erkundet oder anderen eine 

ganz bestimmte Lieblingsstelle zeigt: Genießen Sie 

Ihren ganz persönlichen Wohlfühlort in Mannheim! 

HYGGE: DER LIEBLINGSPLATZ 
ALS LEBENSSTIL
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���¤�™�¤�Ð�¡��

Der Stollenwörthweiher („Stolli“)  
vermittelt sonnig-leichte Unbeschwertheit.

Für viele ein absoluter Lieblingsplatz:  
der Luisenpark.

Die Wasserturm- 
Anlage  bedeutet 
für viele 
 Mannheimer*innen 
Heimat.
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Toulonplatz mit  
besonderem Ausblick

Meine Pausen verbringe ich sehr  
gerne auf dem Toulonplatz mit Blick auf die  
Friedrich-List-Schule, an der ich seit einein-
halb Jahren Schulleiter bin. Für mich ist sie 
eine der schönsten Schulen Mannheims und 

im Ensemble mit den Reiss-Engelhorn-Museen 
und dem Zeughaus einmalig. Seit der  
Sanierung der Fassade erstrahlt das  

Schulgebäude außerdem in  
neuem Glanz. 

���¶�å�¹�é�ð�¹�•�Ð���<�Ú�¯�(�¤�å�¢�� 
Schulleiter Friedrich-List-Schule

Lieblingsplätze
Die Quadratestadt steckt voller kleiner und großer Wohlfühlorte.  
Vom besonderen Blick auf den Arbeitsplatz über Spaß an der Tisch-
tennisplatte bis zum kleinen großen Glück auf der eigenen Terrasse –  
hier erzählen uns vier Mannheimer*innen von ihren Lieblingsplätzen 
und warum sie ihnen so viel bedeuten. Ein ganz besonderer Stadtbe -
wohner kommt außerdem zu Wort…

Ehepaar Wendel, GBG-Mieter

Der Lerngarten in  
der Memeler Straße 

Ich lebe seit 2022 gemeinsam mit meiner  
Hündin Yuna in der Memeler Straße. Von meinem 
Fenster aus habe ich immer gesehen, wie meine 

Nachbarin allein im Garten gearbeitet hat.  
Irgendwann habe ich angefangen, ihr zu helfen 

 und jetzt gärtnern wir gemeinsam. Ich habe  
über mich hier viel gelernt: dass ich gerne draußen 
bin, wie schön es ist, Dingen beim Wachsen zuzu-

schauen, wie viel Freude es macht, Tomaten, Gurken 
und Beeren zu ernten und zu verschenken.  
Außerdem komme ich durch die Arbeit im  

Garten viel mehr in Kontakt mit  
meinen Mitmenschen. 

Kerstin Benecke, Bewohnerin

Mauersegler-Quartier  
in der Mittelstraße

Ich �iege seit Jahren immer wieder in meinen  
Nistkasten mitten in der Neckarstadt.  

Viele wissen aber gar nicht, dass wir uns einen Platz 
aussuchen und dieser dann immer unser  

Zuhause bleibt. In der Mittelstraße gefällt es mir,  
weil ausreichend Insekten von der Blühwiese  

herumschwirren. Wir Mauersegler können bis zu 
zehn Monate lang �iegen, ohne einmal zu landen.  

Deshalb ist es etwas besonderes, wenn wir zur  
Brutzeit einen ganz bestimmten  

Ort ansteuern.

Der Mauersegler

Die eigene Terrasse  
in der Rilkestraße

Wir leben nun seit Juni 1989 in einer Dreizimmer-
wohnung mit großer Terrasse. Der Freisitz ist  

unser ein und alles. Ab elf Uhr am Vormittag haben 
wir den ganzen Tag Sonne. Im Sommer ist die  

Terrasse unser viertes Zimmer. Wir nehmen alle drei 
Mahlzeiten dort ein, feiern den Geburtstag unserer 

Enkelin und genießen unsere Blühp�anzen. Seit  
wir nicht mehr in Urlaub fahren, ist die Terrasse 
noch wertvoller für uns. Jedes Jahr am 1. Advent  

veranstalten wir sogar einen kleinen 
Weihnachtsmarkt draußen.

Das Jugendhaus  
auf der Hochstätt

Ich komme fast jeden Tag ins Jugendhaus 
und das schon seit mehreren Jahren. Ich bin 

zwölf Jahre alt, gehe in die 5. Klasse und  
tre�e hier viele Freunde, mit denen ich  

chillen und reden kann. Am liebsten spiele 
ich Tischtennis an der blauen Platte. Ich freue 

mich immer, wenn sich jemand Zeit  
für ein Match nimmt.

Mika, Schüler

Mannheim gestalten

Herr Wendel, GBG-Mieter
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Social Media 
leicht gemacht
In der letzten Ausgabe der „DAHEIM." haben wir einen kleinen 

�m�™�¤�å�™�É�¹�š�Ç���°�¤�°�¤�™�¤�Ð�¢�����•�é���•�õ�¯��� �¤�Ï���-�Ð�é�ð�•�°�å�•�Ï�Æ�U�å�Ö�'�É��� �¤�å���$���$�Æ

Gruppe alles passiert. Diesmal erzählt Social Media-Manage -

rin Mona Hörner, was sie eigentlich braucht, um die Beiträge 

professionell und interessant zu gestalten. Hier sind drei Din -

ge, ohne die sie nicht arbeiten kann.

gbg_unternehmensgruppe

Stativ/Gimbal
���•�Ï�¹�ð��� �¹�¤���t�¹� �¤�Ö�é���õ�Ð� ��

�X�¤�¤�É�é���Ð�¹�š�¶�ð�����¤�å���•�š�Ç�¤�É�ð���é�¹�Ð� �¢��
�¹�é�ð���¤�¹�Ð���\�ð�•�ð�¹�����Ö� �¤�å���¤�¹�Ð���$�¹�Ï�™�•�É��
�
�õ�å���\�ð�•�™�¹�É�¹�é�¹�¤�å�õ�Ð�°���õ�Ð�¤�å�É�‘�é�é�É�¹�š�¶�¡��

�i�Ð���¤�å�
�¹�š�¶�ð�™�•�å�¢���¤�°�•�É���Ö�™���Ï�•�Ð��
�Ï�¹�ð���\�â�¹�¤�°�¤�É�å�¤�(�¤���¢�����š�ð�¹�Ö�Ð�Æ

���•�Ï���Ö� �¤�å���\�Ï�•�å�ð�â�¶�Ö�Ð�¤��
� �å�¤�¶�ð�¡��

Mikrofon
�u�¤�Ð�Ð���Ï�•�Ð���-�Ð�ð�¤�å���¹�¤��-

�â�•�å�ð�Ð�¤�å���°�õ�ð�����¤�å�é�ð�¤�¶�¤�Ð���é�Ö�É�É�¢��
�¹�é�ð���¤�¹�Ð���B�¹�Ç�å�Ö�¯�Ö�Ð���Ð�Ú�ð�¹�°�¡�����õ�š�¶��

� �¹�¤�����Ð�é�ð�¤�š�Ç���•�å�¹�•�Ð�ð�¤���¯�õ�Ð�Ç�ð�¹�Ö�Ð�¹�¤�å�ð�¢��
�õ�Ï���i�Ï�°�¤�™�õ�Ð�°�é�°�¤�å�‘�õ�é�š�¶�¤��
�•�õ�é�
�õ�™�É�¤�Ð� �¤�Ð�¡�����¹�¤���¹�Ð��� �¤�Ð��
�\�Ï�•�å�ð�â�¶�Ö�Ð�¤�é���¹�Ð�ð�¤�°�å�¹�¤�å�ð�¤�Ð��

�B�¹�Ç�å�Ö�¯�Ö�Ð�¤���é�¹�Ð� ���Ï�¤�¹�é�ð��
�
�õ���é�š�¶���•�š�¶�¡

Bild- 
bearbeitung

�:�¤�¹�Ð���U�å�Ö�'�¯�Ö�ð�Ö�°�å�•�¯��� �•�™�¤�¹�¢��
�•�™�¤�å��� �¹�¤���U�å�Ö�ð�•�°�Ö�Ð�¹�é�ð�¤�Ð���é�Ö�É�É�¤�Ð��
�é�¹�š�¶���ð�å�Ö�ð�
� �¤�Ï�����Ö�¶�É�¯�ú�¶�É�¤�Ð���Ï�¹�ð��
�¹�¶�å�¤�Ð���#�Ö�ð�Ö�é�¨�����¹�Ð�¤���\�Ö�¯�ð���•�å�¤���
�õ�å��
���¹�É� �™�¤�•�å�™�¤�¹�ð�õ�Ð�°�¢���õ�Ï���#�Ö�ð�Ö�é���
�õ��

���¤�å�™�¤�é�é�¤�å�Ð���Ö� �¤�å���U�Ö�é�¹�ð�¹���¤�é��
�å�•�õ�é�
�õ�•�å�™�¤�¹�ð�¤�Ð�¢���¶�¹�É�¯�ð�¡

�\ ie sind die Herberge des Quartiermanage -

ments, eines offenen Ateliers und gelten 

als Begegnungsräume des Quartiers. Im 

sogenannten „Kultur Point,“ einem soziokultu -

rellen Zentrum, gibt es ein abwechslungsreiches 

Programm mit Nähkursen, Gymnastik, Hausauf -

gabenbetreuung, Geigenunterricht und Eltern-

Kind-Kursen. Auch ein internationales Frühstück 

�'�Ð� �¤�ð�����Ú�š�¶�¤�Ð�ð�É�¹�š�¶���é�ð�•�ð�ð�¡���\�ð�¤�¯�¯�¤�Ð���$�•�é�é�¤�Ð�¯�¤�å�ð�¶�����Ö�Ï��

Quartiermanagement Herzogenried berichtet: 

„Der Stadtteil ist sehr bunt und durch Menschen 

Das beweisen auch die kleinen Feste, 

die regelmäßig im Jahr im Stadtteil 

gefeiert werden und großen Anklang 

�'�Ð� �¤�Ð�¡���\�¤�¹�� �¤�é��� �¤�å���Ç�É�¤�¹�Ð�¤���u�¤�¹�¶�Ð�•�š�¶�ð�é-

markt, der Tag der Nachbarschaft oder 

das Stadtteilfest, das wieder am 13. Juli 

�é�ð�•�ð�ð�'�Ð� �¤�Ð�����¹�å� �¡�����Ð�É�‘�é�é�É�¹�š�¶��� �¤�é���+�&�¡���8�õ-

biläums wird es einen Fotowettbewerb 

geben: Jede und jeder kann Fotos – ob 

historisch oder aktuell – einreichen, 

die sie oder er mit dem Leben im Her-

zogenried verbindet. Die 12 schönsten 

�B�Ö�ð�¹���¤���'�Ð� �¤�Ð���¹�¶�å�¤�Ð���u�¤�°���¹�Ð���¤�¹�Ð�¤�Ð���:�•-

lender, der an ein halbes Jahrhundert 

Herzogenried erinnern soll. 

Ein Leben in Gemeinschaft – das 

war vor 50 Jahren die Kernidee. Sie 

gilt bis heute und wird auch in den 

nächsten 50 Jahren eine wichtige Be -

deutung haben. 

Steffen Gassenferth und seine Kollegin 
 Türkan Karagus leiten das Quartiermanage -
ment im Herzogenried.

 

Der Herzogenried wird 50: Der seit 1974 bestehende Stadtteil wurde sehr 
�¯�Ö�å�ð�é�š�¶�å�¹�ð�ð�É�¹�š�¶���°�¤�â�É�•�Ð�ð�¡���C�¤�™�¤�Ð�����¹�¤�É�¤�Ð���$�å�ú�Ð�(�‘�š�¶�¤�Ð�����•�å�¤�Ð��� �•�Ï�•�É�é�����Ö�å���•�É�É�¤�Ï��
auch Gemeinschaftsräume im Fokus der Planung des neuen Stadtteils, 
der im Zuge der Bundesgartenschau 1975 entstand. Diese Räume werden 
auch heute noch vielfältig genutzt.

50 Jahre und
noch viel vor…

Mannheim gestalten

aus vielen verschiedenen Ländern geprägt. Wir 

fördern diese vielfältige Gemeinschaft, indem wir 

Begegnungspunkte schaffen. In Planung ist derzeit 

ein Quartier-Café mit regelmäßigen Öffnungszeiten 

und ohne Konsumzwang. Es soll einen räumlichen 

Rahmen schaffen, der von den Menschen, die hier 

leben, genutzt werden kann. Wir haben die Erfah -

rung gemacht, sobald wir im Herzogenried Raum 

zur Verfügung stellen, wird dieser sehr schnell mit 

gemeinschaftlichem Leben gefüllt.“

 

https://www.instagram.com/p/C3Uf2B_o45n/

Hier gehts zur Instagram-Story: 
Liebe liegt in der Luft
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Miteinander
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�U�(�¤�°�¤�™�¤� �ú�å�¯�ð�¹�°�¤�Ð���B�¤�Ð�é�š�¶�¤�Ð���¤�å�Ï�Ú�°�É�¹�š�¶�¤�Ð�¢�����¤�¹�ð�¤�å�¶�¹�Ð���¹�Ï���¤�¹�°�¤�Ð�¤�Ð���€�õ�¶�•�õ�é�¤���
�õ�� 
�É�¤�™�¤�Ð���È��� �•�é���¹�é�ð��� �•�é���€�¹�¤�É��� �¤�é���•�Ï�™�õ�É�•�Ð�ð�¤�Ð���U�(�¤�°�¤� �¹�¤�Ð�é�ð�¤�é��� �¤�å�����U�*�¡�����¹�¤���:�Ö�É�É�¤�°�¬�¹�Ð�Ð�¤�Ð��
�Ç�ú�Ï�Ï�¤�å�Ð���é�¹�š�¶���õ�Ï���¶�•�õ�é���¹�å�ð�é�š�¶�•�¯�ð�É�¹�š�¶�¤���d�‘�ð�¹�°�Ç�¤�¹�ð�¤�Ð�¢�����¤�ð�å�¤�õ�õ�Ð�°���õ�Ð� ���â�(�¤�°�¤�å�¹�é�š�¶�¤��
�B�•�ï�Ð�•�¶�Ï�¤�Ð��� �¤�å���$�å�õ�Ð� �Æ���õ�Ð� �����¤�¶�•�Ð� �É�õ�Ð�°�é�â�(�¤�°�¤�¡���\�Ö�����¹�å� ���¤�¹�Ð�¤���™�¤�é�ð�Ï�Ú�°�É�¹�š�¶�¤�� 
Versorgung gewährleistet.

Daheim gut versorgt

�U�(�¤�°�¤� �¹�¤�Ð�é�ð�É�¤�¹�ð�õ�Ð�°���ú�™�¤�å�Ð�¤�¶�Ï�¤�Ð�����¹�å� �¡��

�Ô���¤�¹���Ä�¤� �¤�å�����Ð� �¤�å�õ�Ð�°��� �¤�å���U�(�¤�°�¤�É�¤�¹�é�ð�õ�Ð�°��

erstellen wir einen neuen Kostenvoran -

schlag. Es muss also niemand Angst 

haben, dass Preise einfach erhöht wer -

den. Wir sind sehr transparent,” so das 

Führungsduo.

Beide arbeiten sehr gerne ambu -

lant bei den Menschen zuhause. „Ich 

habe seit meiner Ausbildung sehr viele 

Stationen durchlaufen – klassisch als 

�U�(�¤�°�¤�å�¢�� �U�(�¤�°�¤� �¹�¤�Ð�é�ð�É�¤�¹�ð�õ�Ð�°�¢�� �*�¤�¹�Ï�É�¤�¹-

tung oder auch Praxisanleiter. Aber die 

���Ï�™�õ�É�•�Ð�ð�¤���U�(�¤�°�¤���¶�•�ð���Ï�¹�š�¶���¹�Ï�Ï�¤�å���•�Ï��

meisten begeistert“, erzählt Kay Seider. 

Nadine Kallenberg ist der gleichen Mei -

nung. „Ich arbeite ebenfalls am liebs -

�ð�¤�Ð���¹�Ð��� �¤�å�����Ï�™�õ�É�•�Ð�ð�¤�Ð���U�(�¤�°�¤�¡���B�•�Ð���¹�é�ð��

�(�¤���¹�™�É�¤�å�¢�� � �¤�å�� �:�Ö�Ð�ð�•�Ç�ð�� �
�õ�� � �¤�Ð�� �:�õ�Ð� �¤�Ð��

ist immer abwechslungsreich und man 

kann sich individuell einbringen.“ 

Auch wenn den beiden ihre Aufga -

be sehr viel Spaß macht, brauchen auch 

sie ab und zu ein paar ruhige Minuten, 

um abzuschalten. „Wenn mir alles zu 

viel wird, setze ich mich aufs Rad und 

fahre an den See. Mein persönlicher 

Lieblingsplatz. Dort einfach nur das 

Wasser zu beobachten, gibt mir neue 

Kraft, meinen Job weiterhin gut zu ma -

chen”, so Kay Seider. Seine Kollegin 

ergänzt: „Ich schalte ab, sobald ich im 

Auto sitze, Musik höre und mich auf 

meine Familie freue.” 

�� ie Liebe kommt manchmal auf Wegen und an 

Orten, wo man sie gar nicht vermutet. Davon 

können Johann und Teresa ein Lied singen. 

Beide leben im Seniorenzentrum Waldhof, Johann 

schon länger als Teresa. Auf dem Flur sind sie sich 

zum ersten Mal begegnet, haben sich direkt zugelä -

chelt; sein freundliches “Hallo“ erwiderte sie rasch 

und schon war das Eis gebrochen. Die beiden waren 

gleich per Du und die Wellenlänge passte. Ein paar 

Treffen später war klar: Die Herzen schlagen schnel -

ler. „Sie hat so eine himmlische Ruhe im Gegensatz 

zu mir“, erzählt Johann über seine Partnerin. „Vor dem 

Frühstück gibt es immer einen Schmatzer auf die Ba -

cke. Da sieht jeder direkt, dass wir zusammengehö -

ren.“ Auch beim Interview auf ihrer Lieblingscouch. 

Beide sagen sehr verliebt, dass sich ihre Gedanken 

und Meinungen oft ähneln und sie sich sehr gut er -

gänzen. Im Seniorenzentrum Waldhof haben sie alles, 

erklären die beiden. Sie haben ja sich. Auch die Kin -

der der beiden sind überglücklich, dass ihre Eltern 

im neuen Zuhause nochmal das große Glück gefun -

den haben und sich wohlfühlen. Alle verstehen sich 

prima, am Telefon wird immer gefragt, wie es dem 

neuen Partner geht. Teresa und Johann wissen, was 

sie aneinander haben und dass ihre Geschichte kei -

ne Selbstverständlichkeit ist. „Ich wünsche jedem auf 

dieser Welt, dass er das gleiche Glück hat wie wir“, 

schwärmt Johann und nimmt Teresa in den Arm. 

Liebe liegt  
in der Luft

�u aschen, putzen, gemein -

sam spazieren oder ein -

fach mal reden – das 

Repertoire des ambulanten Pflege -

dienstes der APH ist groß. Die Pfle -

ger*innen helfen im Haushalt, kümmern 

sich darum, dass die medizinische Ver -

sorgung klappt und sind einfach da, um 

ein wenig Gesellschaft zu leisten. „Das 

kann von einem Besuch pro Woche 

zum Richten der Medikamente über 

drei Besuche die Woche wegen Ver -

bandswechsel oder auch bis zu drei -

mal am Tag für die Verabreichung der 

Arznei gehen”, erklärt Kay Seider, Leiter 

� �¤�å�� �•�Ï�™�õ�É�•�Ð�ð�¤�Ð�� �U�(�¤�°�¤�� � �¤�å�����U�*�¡�� �Ô�€�õ-

erst vereinbaren wir einen Termin mit 

� �¤�å���
�õ���™�¤�ð�å�¤�õ�¤�Ð� �¤�Ð���U�¤�å�é�Ö�Ð�¡�����¤�å���'�Ð� �¤�ð��

meist bei dieser daheim statt. So kön -

nen wir uns einen Überblick verschaf -

fen. Bei diesem Erstgespräch wird dann 

auch über die Kosten und etwaige Zu -

schüsse, die beantragt werden können, 

gesprochen. Danach machen wir einen 

Kostenvoranschlag”, erklärt Nadine 

Kallenberg, die im nächsten Jahr die 

Kontakt  

���Ï�™�õ�É�•�Ð�ð�¤�å���U�(�¤�°�¤� �¹�¤�Ð�é�ð��� �¤�å�����U�*

 0621 789 506 6000

���•�Ï�™�õ�É�•�Ð�ð�[�•�â�¶�Æ�Ï�•�Ð�Ð�¶�¤�¹�Ï�¡� �¤�è

Kay Seider und Nadine Kallen -
berg investieren viel Herzblut 
in das Angebot der Ambulan -
�ð�¤�Ð���U�(�¤�°�¤��� �¤�å�����U�*�¡

Teresa und Johann suchten ein  
Zuhause im Alter – und fanden die  
großen Gefühle.
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Fast 70 Jahre lang war Mannheim geprägt von den hier 
stationierten Soldat*innen und ihren Familien. Dieser Zeit 
widmet sich die Ausstellung „MAEMORIES Amerikanische 
Geschichte(n) in Mannheim“ im House of MAEMORIES 
auf FRANKLIN. Die Dauerausstellung der MWSP und des 
MARCHIVUMs lädt alle Interessierten ein, sich in diese 
�€�¤�¹�ð���
�õ�å�ú�š�Ç�
�õ���¤�å�é�¤�ð�
�¤�Ð�¡�����É�ð�¤���#�Ö�ð�Ö�é�¢���€�¤�¹�ð�
�¤�õ�°�¤�Ð�'�É�Ï�¤���õ�Ð� ��
das medial bespielte Stadtmodell FRANKLIN zeigen das 
Leben und Arbeiten der US-Amerikaner*innen, die lange 
das Bild Mannheims prägten. 

Die Ausstellung ist kostenfrei. Eine öffentliche Führung 
�'�Ð� �¤�ð���Ä�¤� �¤�Ð���'�¡���\�Ö�Ð�Ð�ð�•�°���¹�Ï���B�Ö�Ð�•�ð���õ�Ï���'�'���i�¶�å���é�ð�•�ð�ð�¡����

Veranstaltungen
und Feste

FRANKLIN FEST
�u�•�Ð�Ð�¨���'�)�¡�&�-�¡�(�&�(�*�¢���'�*�È�'�/���i�¶�å

�u�Ö�¨���#�X���C�:�<�-�C���#�-���<�����U�É�•�ð�
�¢����

���¹�å�Ç�¤�Ð�•�õ�¤�å���\�ð�å�•�ï�¤

���¹�Ð���•�™���¤�š�¶�é�É�õ�Ð�°�é�å�¤�¹�š�¶�¤�é�����ú�¶�Ð�¤�Ð-

�â�å�Ö�°�å�•�Ï�Ï�¢���É�¤�š�Ç�¤�å�¤���\�ð�å�¤�¤�ð�¯�Ö�Ö� �Æ

�\�â�¤�
�¹�•�É�¹�ð�‘�ð�¤�Ð���õ�Ð� �����¹�¤�É�¤�����Ç�ð�¹�Ö�Ð�é-

�é�ð�‘�Ð� �¤���
�õ�Ï���B�¹�ð�Ï�•�š�¶�¤�Ð���È��� �•�é��

�#�X���C�:�<�-�C���#�¤�é�ð���™�¤�°�¤�¹�é�ð�¤�å�ð�¤���¹�Ð��� �¤�Ð��

���¤�å�°�•�Ð�°�¤�Ð�¤�Ð���8�•�¶�å�¤�Ð���Ä�¤���¤�¹�É�é���ú�™�¤�å��

�)�¡�&�&�&�����¤�é�õ�š�¶�¤�å�¬�¹�Ð�Ð�¤�Ð�¡

TURLEY FEST
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EINANDER.AKTIONSTAGE
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�¤�Ð�����¤�å� �¤�Ð�¡���u�¤�å��

� �•�™�¤�¹���é�¤�¹�Ð���Ï�Ú�š�¶�ð�¤�£��

��www.mannheim.de/de/form/
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HOUSE OF MAEMORIES

���™�å�•�¶�•�Ï�Æ�<�¹�Ð�š�Ö�É�Ð�Æ���É�É�¤�¤���+�¢���,�.�)�&�/���B�•�Ð�Ð�¶�¤�¹�Ï
�������¡�Ï�•�¤�Ï�Ö�å�¹�¤�é�¡� �¤��

�M�¯�¯�Ð�õ�Ð�°�é�
�¤�¹�ð�¤�Ð
�\�•�Ï�é�ð�•�°�£���'�)�£�&�&���È���'�-�£�&�&���i�¶�å�������\�Ö�Ð�Ð�ð�•�°�£���'�'�£�&�&���È���'�-�£�&�&���i�¶�å

�Ö�™�¤�Ð�£ Großformatige Fotos und Abbildungen aus der Zeit zwischen 1945 
und 2011 geben einen Einblick in das Alltagsleben der Amerikaner inner -
halb der Kasernen.

Football war eine der  
beliebtesten Sportarten der 

Garnison. Im Herbst 1990 
existierten in Mannheim  

45 Mannschaften in 5 Ligen.

Die Ausstellung behandelt die ame -
rikanisch geprägte Zeit in Mannheim 
ab März 1945 bis zur Räumung der 
Kasernen im Jahr 2011.

���É�é��� �¤�å���B�•�Ð�Ð�¶�¤�¹�Ï�¤�å���\�ð�•�Ð� �Ö�å�ð���•�õ�¯-
�°�¤�°�¤�™�¤�Ð�����õ�å� �¤�¢���™�É�¹�¤�™�¤�Ð�����¹�¤�É�¤���#�õ�Ð� -
�é�ð�ú�š�Ç�¤���
�õ�å�ú�š�Ç�¢��� �¹�¤���Ä�¤�ð�
�ð���¤�å�Ç�õ�Ð� �¤�ð��
���¤�å� �¤�Ð���Ç�Ú�Ð�Ð�¤�Ð�¡

�õ�Ð�ð�¤�Ð�£ Am multimedialen Stadtmodell FRANKLIN kann man die Ge -
schichte der US-Garnison anhand von Themengebieten wie Sport, 
���É�É�ð�•�°�é�É�¤�™�¤�Ð���Ö� �¤�å���B�¹�É�¹�ð�‘�å�����¹�¤� �¤�å���•�õ�(�¤�™�¤�Ð���É�•�é�é�¤�Ð�¡
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Miteinander

Farbenfroh, langlebig und 
günstig: Aus Transparent -
papier und Kleber kann 
man einen wunderschönen 
Blumengarten für die  
Fensterscheibe basteln –  
gestaltet euren ganz per -
sönlichen Lieblingsplatz!

Blumen -
garten fürs 
Fenster

2 | Mit Bleistift 
malt ihr mit 

Hilfe der Gläser 
unterschiedlich 

große Kreise 
auf das Trans -
parentpapier. 
Nehmt gerne 

unterschiedlich 
farbiges Papier.

1 |  
Ihr braucht:  

Transparentpapier, 
Schere, Klebestift oder 
Bastelkleber, verschie -
den große Gläser und 

Tesafilm. 

3 | Die Kreise 
könnt Ihr jetzt 
ausschnei-
den. Wer es 
besonders 
abwechslungs-
reich gestalten 
möchte, kann 
neben einer 
normalen Bastel-
schere auch eine 
Zick-Zack-Sche-
re benutzen.

4 | Die verschieden großen Kreise 
werden jetzt aufeinander geklebt. 

Dann schneidet ihr mit grünem 
Transparentpapier noch Stile aus 

und klebt sie an die Blumen.

5 |  Zum Schluss 
klebt ihr eure 
bunten Blumen 
an die Scheibe. 
Das geht mit Te -
safilm oder mit 
Klebepunkten. 
Geschafft! 

Die künftigen Finanzassistentin -
nen Amine, Alena und Jessica 
(v.l.) lernen gemeinsam in der 
Cafeteria der Friedrich-List-
Schule. Für die Schüler*innen 
ein Ort, an dem sie zusammen -
kommen und sich austauschen.

�$�¤�å�Ð���
�õ�å���\�š�¶�õ�É�¤���°�¤�¶�¤�Ð���™�¤� �¤�õ�ð�¤�ð���•�õ�š�¶�¢��� �•�é�é��� �¹�¤���\�š�¶�õ�É�¤���Ð�¹�š�¶�ð���Ð�õ�å���¤�¹�Ð��

�I�å�ð���
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�õ��
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Am liebsten  
in der Schule

Natalija, Elif und Jan 
aus der 2c sind Teil 

der Garten-AG in der 
Friedrich-Ebert-Grund -

schule. Sie haben 
schon Tomaten, Gurken 
�õ�Ð� ���B�¤�É�Ö�Ð�¤�Ð���°�¤�â�(�•�Ð�
�ð��
und freuen sich auf die 
Ernte. Die Kinder wün -
schen sich noch Rosen 

für „ihren“ Garten.

Hier wird getobt 
und dem Bewe -
gungsdrang freien 
Lauf gelassen! Das 
Klettergerüst ist bei 
fast allen Schüler*in -
nen in der Pause 
Treffpunkt Nummer 
eins der Friedrich-
Ebert-Grundschule.

Den Kopf frei be -
kommen – dafür 
hat der Förderver -
ein der Friedrich-
List-Schule einen 
Kicker angeschafft, 
der dankbar ange -
nommen und jeden 
Tag genutzt wird.

Eleonora, Rana,  
Jakub und Lisa Marie 
aus der 3b mögen 
die Ruhe und Aus-
wahl in der Bücherei 
der Friedrich-Ebert-
Grundschule. Beson -
ders die „Drei ???“ 
�'�Ð� �¤�Ð���é�¹�¤���°�õ�ð�¢���•�™�¤�å��
auch die bunten 
Sitzmöbel.
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�-nsgesamt neun junge Athletinnen und Athleten 

bilden das GBG JuniorenTeam. Da drei Sport -

ler*innen aufgrund ihres Alters „herausgewach -

sen“ sind oder ihren Sport nicht mehr ausüben, 

erhalten drei neue Talente die Förderung der 

GBG. Jährlich fließen nun jeweils eine Förde -

rung an die Faustballerin Jessica Chicova vom TV 

Käfertal, an den Schwimmer Jonas Hirsch vom 

Schwimmverein Mannheim und an den Ringer 

Alexi Kavtardze vom RSC Eiche 1930 Mannheim-

Sandhofen e. V..

Der Geldbetrag soll den Sportler*innen helfen, 

neben dem Sport auch ihre schulische Entwicklung 

erfolgreich gestalten zu können. Dieses Engage -

ment ist der GBG besonders wichtig, da sie mit 

ihrer Tochtergesellschaft BBS den Schulbau im 

Fokus hat.

Mit „den Neuen“ bereichern nun auch weitere  

Sportarten das GBG JuniorenTeam. Faustball 

in der Mannschaft, Ringen im Zweikampf oder 

Schwimmen als Einzelkämpfer – um nur die of -

fensichtlichsten Unterschiede zu nennen. Jessica, 

Alexi und Jonas, alle drei haben ein ganz individu -

elles Trainingsprogramm, variierende physische 

Voraussetzungen und eigene persönliche Leis -

tungsziele. Zudem sind alle drei auf ganz ver -

schiedenen Wegen zu ihrer Sportart gekommen. 

Bei Jessica war es eine Freundin, die sie 2016 mit 

ins Training nahm. Bei Alexi war der Vater die An -

triebskraft, weil der Sohn eines Kollegen auch 

Ringer war. Bei Jonas hingegen war es durch das 

ganz klassische Schwimmenlernen. Was sie aber 

alle eint: Die Drei üben ihren Sport mit großer 

Leidenschaft, enormem Ehrgeiz und herausragen -

dem Talent aus – mit dem ganz klaren Ziel, immer 

besser zu werden.

In den nächsten Ausgaben der „Daheim.“ 

werden wir die drei „Neuen“ ausführlich mit ei -

nem persönlichen Portrait vorstellen. Dann wird 

Alexi erzählen, wie er sich nach vielen verlorenen 

Wettbewerben zurückgekämpft hat und es sogar 

zur Deutschen Meisterschaft schaffte. Jessica gibt 

Einblicke, welche Rolle Psychologie und Geg -

neranalyse in ihrer Sportart spielen. Jonas wird 

ehrlich sagen, wie eigentlich seine Antwort aus -

fällt, wenn seine Freunde fragen, ob er mit ins 

Schwimmbad kommt.

Im Erdgeschoss des GBG Verwaltungsge -

bäudes im Leoniweg sind die drei Athlet*innen 

schon vorher zu bewundern: Dort werden sie als 

lebensgroße 3D-Installation die Wände zieren 

– wie alle bisherigen und derzeitigen GBG Jun-

iorenTeam Mitglieder auch.  

Wir sind 
die Neuen!

MiteinanderMiteinander

�-�Ï���$���$���8�õ�Ð�¹�Ö�å�¤�Ð�d�¤�•�Ï���
�¤�¹�°�¤�Ð��� �å�¤�¹���Ð�¤�õ�¤���$�¤�é�¹�š�¶�ð�¤�å���U�å�Ö�'�É���¯�ú�å�� 
ihren Sport. Zum ersten Mal sind die Sportarten Faustball,  

Schwimmen und Ringen vertreten. Die GBG unterstützt seit 2016 
Sportlerinnen und Sportler aus dem Nachwuchsbereich.  

Der Schwerpunkt liegt dabei auf Sportarten, die sonst eher  
weniger Aufmerksamkeit bekommen. 

Für ein aktuelles Gruppenfoto kamen 
die bekannten und neuen Sportlerinnen 
und Sportler zusammen:  
v.l.n.r.: Schwimmer Jonas Hirsch,  
Faustballerin Jessica Chicova,  
Ringer Alexi Kavtardze,  
Basketballer Senay Russum,  
Dressurreiterin Selin Scheuermann,  
Radsportler Niklas Schork und  
Baseballer Benjamin Kaiser.  
Es fehlen Felix Kunstein und Ruth Hilde-
brand, beide von der MTG Mannheim.    

WIR STELLEN DAS  
GBG JUNIORENTEAM  

IM INTERNET AUF  
DER NEUEN SEITE DER  
�$���$���i�C�d���X�C���*�B���C�\�Í 

GRUPPE VOR:

 gbg-

unternehmensgruppe.de
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Neue Adresse, frischer Look, beste Bedingungen: das Markt -
haus ist umgezogen und seit 1. Juli im Morchhof direkt neben 
� �¤�Ï���X�¤�š���š�É�¹�Ð�°�¶�Ö�¯���¹�Ï���\�ð�•� �ð�ð�¤�¹�É���B�•�É�É�•�õ���
�õ���'�Ð� �¤�Ð�¡���u�¹�¤���°�¤���Ö�¶�Ð�ð��
gibt es Kleidung, Bücher Möbel, Spielzeug und Haushalts -
artikel in toller Secondhand-Qualität. Besonders gut: Was 
im Recyclinghof als wiederverwertbar eingestuft wird, kann 
ab sofort im Markthaus weiter verwertet werden. Umge -
kehrt hat das Markthaus beste Entsorgungsbedingungen. Mit 
�Ð�¤�õ�¤�Ï���<�Ö�°�Ö�¢�����¯�å�¹�é�š�¶�¤�Ð���#�•�å�™�¤�Ð���õ�Ð� ���¤�¹�Ð�¤�å���°�å�Ö�ï�¤�Ð���t�¤�å�Ç�•�õ�¯�é�(�‘�š�¶�¤��
freut man sich im Morchhof auf viele Kund*innen.

Unter Kreislaufwirtschaft versteht man die mög -

lichst lange Nutzung von Produkten. Ziel der Kreis -

laufwirtschaft ist die Vermeidung von Abfall, indem 

Produkte wieder verwendet oder repariert werden. 

Mit der Kreislaufwirtschaft soll deren Lebenszyklus 

verlängert werden. 

Das Markthaus Mannheim ist ein 

Inklusionsbetrieb. Das heißt, dort 

arbeiten Menschen mit und ohne 

Behinderung Hand in Hand zu -

sammen. Diversität ist im Markt -

haus keine Worthülse, sondern 

wird gelebt und geliebt. Dadurch 

�(�¹�¤�ï�¤�Ð���°�•�Ð�
���õ�Ð�ð�¤�å�é�š�¶�¹�¤� �É�¹�š�¶�¤���-�Ï-

pulse und Ideen in die tägliche 

Arbeit ein. Das macht das Markt -

haus-Team zu einer erfolgreichen, 

bunten Truppe mit insgesamt 80 

Mitarbeiter*innen.

Jede und jeder kann Dinge des täglichen Lebens, die 

er nicht mehr benötigt, im Markthaus Im Morchhof als 

Spende abgeben. Sie sollten unbeschädigt, funktions -

tüchtig, vollständig und sauber sein. Dann haben neue 

Besitzer*innen große Freude daran und die Spender*innen 

ein gutes Gefühl. Genauere Informationen zu den Annah -

�Ï�¤�Æ�:�å�¹�ð�¤�å�¹�¤�Ð���'�Ð� �¤�Ð���\�¹�¤���õ�Ð�ð�¤�å��

��markthaus-mannheim.de

Im Markthaus Mallau arbeiten  

37 Mitarbeiter*innen. Davon sind  

17 Menschen mit Beeinträchtig-

ungen – also fast die Hälfte des 

gesamten Teams.

�¶�•�™�¤�Ð�� �t�¤�å�Ç�•�õ�¯�é�(�‘�š�¶�¤�� �é�Ö���¹�¤�� � �¹�¤�� �\�â�¤�Ð� �¤�Ð-

annahme und -sortierung insgesamt. Das ist 

so groß wie die Fläche eines Olympischen 

Schwimmbeckens.

Das Markthaus
ist umgezogen

Kreislaufwirtschaft

Quadratmeter

Inklusion

Spenden & Gutes tun

Miteinander

1.220 

Mitarbeitende
37

HIER FINDEN 
SIE UNS

Markthaus Mallau

Im Morchhof 33–35

68199 Mannheim

Öffnungszeiten & 

Spendenabgabe 

Montag – Freitag 

11:00 – 19:00 Uhr

Samstag 

9:30 – 17:00 Uhr

Markthaus City

�É�¯�(�•�Ð� �é�ð�å�¡���'

68161 Mannheim

Montag – Freitag 

9:30 – 13:00 Uhr 

14:00 – 18:00 Uhr

��www.markthaus-

mannheim.de

Die Haltestelle Buslinie 50 ist nur ca. 4 Minuten per Fußweg entfernt.  

Die Linie 50 fährt viele Mannheimer Stadtteile vom Norden bis in den Süden an. 

Für alle anderen, die gut zu Fuß sind, kommen auch die Haltestellen Friedrich -

straße (Linie 1) oder Mannheim ARENA/Maimarkt infrage.  

In beiden Fällen sind es ca. 15 Min Fußweg.

Viele Parkmöglichkeiten sind für Fahrräder und PKW vorhanden.

Floßwörthstr. 3–9 Im Morchhof 33–35

(Nähe Recyclinghof)

Nur 1,5 km zum neuen Standort in Mallau

Floßwörthstr. 3–9 
Mannheim-Neckarau

Im Morchhof 33–35
Mannheim-Mallau
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SO WIRD‘S GEMACHT
1. Eingelegte Kohlblätter gründlich abspülen, um über -

schüssiges Salz zu entfernen und für 2 Minuten in hei -

ßes Wasser legen.

2. Danach vorsichtig die dicken Mittelrippen von den 

Kohlblättern rausschneiden, um sie leichter rollen zu 

können.

3. Ungekochten Reis gründlich abspülen und abtropfen 

�É�•�é�é�¤�Ð�¡���*�•�š�Ç�(�¤�¹�é�š�¶���Ï�¹�ð��� �¤�Ï���X�¤�¹�é�¢��� �¤�Ï���\�õ�â�â�¤�Ð�°�¤�Ï�ú-

se und den Gewürzen mischen und gut durchkneten, 

bis alle Zutaten gleichmäßig verteilt sind.

4. �:�Ö�¶�É�™�É�•�ð�ð���(�•�š�¶���•�õ�¯��� �¹�¤�����å�™�¤�¹�ð�é�(�‘�š�¶�¤���É�¤�°�¤�Ð�¢���¤�¹�Ð�¤���Ç�É�¤�¹�Ð�¤��

Handvoll Füllung darauf geben und wie beschrieben 

einwickeln. Wiederholen, bis die gesamte Füllung ver -

arbeitet ist.

5. In einem Topf Tomatenmark und Mehl verrühren. 

Unter ständigem Rühren Wasser hinzugießen, bis eine 

sämige, aber nicht zu dicke Sauce entsteht.

6. Die gerollten Sarma eng aneinander in einen großen 

Topf legen und die vorbereitete Tomatensauce darü -

ber gießen.

7. Bei mittlerer Hitze zum Kochen bringen, dann die 

Hitze reduzieren und die Sarma für 90 bis 120 Minuten 

köcheln lassen.  

Und was gibt es dazu? Perfekte Beilagen sind Pell- oder 

Bratkartoffeln, Kartoffelpüree oder auch ein knuspriges Ba -

guette zum Stippen in die aromatische Sauce.
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ZUTATEN FÜR 4 PERSONEN

• Ca. 600 g sauer eingelegte Weißkohlblätter

• �+�&�&���°���*�•�š�Ç�(�¤�¹�é�š�¶�����Ö�Ï���X�¹�Ð� 

• 1 Tasse ungekochter Reis

• Salz und Pfeffer nach Geschmack

• Paprikapulver edelsüß oder scharf nach Geschmack

• Suppengemüse fein gehackt

• 2 Esslöffel Tomatenmark

• 2 Esslöffel Mehl

• Wasser

�u enn die Familie zusammen 

kommt, Freunde und Gäste 

sich um den Tisch gesellen, 

dann serviert Samka Turkanovic Sarma. 

Wörtlich übersetzt bedeutet Sarma „ein -

gewickelt“. Das traditionelle bosnische 

Gericht hat seinen Ursprung in der osma -

nischen Ära und ist heute nicht nur ein Fest 

für den Gaumen, sondern ein Symbol der 

bosnischen Gastfreundschaft, Herzlichkeit 

und Verbundenheit. Werte, die für Samka 

Turkanovic von besonders großer Bedeu -

tung sind.

Denn hinter der Familie liegt eine be -

wegte Vergangenheit voller Leid und 

Schmerz. Vor 29 Jahren, als in ihrer Heimat 

Prijedor noch der Bosnienkrieg tobte, ver -

ließ die junge Mutter mit ihrem gerade aus 

der Gefangenschaft befreiten Mann und 

ihren beiden kleinen Jungs ihr Zuhause. 

�\�¹�¤���(�Ö�¶�¤�Ð���Ð�•�š�¶�����¤�õ�ð�é�š�¶�É�•�Ð� ���õ�Ð� ���¯�•�Ð� �¤�Ð���¹�Ð��

Mannheim-Neckarau eine zweite Heimat. 

Heute arbeitet sie bei der APH im Wäsche -

rei-Team des Richard-Böttger-Heims im 

Stadtteil Lindenhof. Die erwachsenen Söh -

ne leben mit ihren Familien in der Nähe. Die 

in Deutschland geborene Tochter zog es 

für das Studium nach Würzburg. Ihr Mann 

genießt bereits die freie Zeit in Rente. 

Wenn sich alle daheim bei den Eltern tref -

fen, kommt natürlich Sarma auf den Tisch 

– neben vielen anderen Leckereien aus der 

bosnischen Küche.

Die Zubereitung von Sarma ist eine 

Tradition, die von Generation zu Generati -

on weitergegeben wird. Auch wenn sie die 

deutsche Küche besonders liebt, ist auch 

Samka Turkanovics Tochter in die Kunst 

der bosnischen Kohlrouladen eingeweiht – 

und wird sie sicher später mal an ihr kleines 

Mädchen, das gerade das Licht der Welt 

erblickt hat, weitergeben.

In diesem Sinn: Prijatno, dragi moji – 

guten Appetit, Ihr Lieben!  

Miteinander

Sie möchten Ihre Geschichte und ein Rezept 

���Ö�å�é�ð�¤�É�É�¤�Ð�¨���B�¤�É� �¤�Ð���\�¹�¤���é�¹�š�¶���™�¤�¹���å�¤� �•�Ç�ð�¹�Ö�Ð�[

gbg-unternehmensgruppe.de. Als Dankeschön 

erhalten Sie bei Veröffentlichung eine kulinari -

sche Überraschung im Wert von 100 Euro.

So schmeckt Mannheim

Wann kommen wir  
wieder zusammen?

Es braucht ein wenig Geduld für die köstlichen Kohlrouladen,  
die Samka Turkanovic für uns zubereitet hat. Doch wenn der Duft von  

den langsam vor sich hin köchelnden Sarma durch die ganze Wohnung  
zieht, dann läuft allen das Wasser im Mund zusammen. Keiner kann  

es mehr abwarten, bis alle am Tisch zusammen kommen,  
um gemeinsam die Sarma zu genießen.

Die Liebe einer Mutter, Geduld 

einer Großmutter und herzliche 

Wärme der Familie –  

all das steckt in Sarma. Dabei 

ist das Einwickeln leichter, als 

es auf den ersten Blick aus -

sieht: Falten Sie die Seiten des 

Kohlblattes über der Füllung 

und rollen es von der unte -

ren Kante fest auf. Jetzt noch 

schauen, dass die Sarma gut 

verschlossen sind, damit die 

Füllung schonend gart. Fertig.

EINFACH GEWICKELT!
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Die GBG Mieter-App erleichtert und beschleu-
nigt vieles rund um das Mietverhältnis. Wie sie 
auch beim Strom- und damit Geldsparen hilft, 
dazu gibt der GBG-Mieter Tobias Dünkel ein 
paar Tipps.

Gleich hier 

downloaden

Der GBG-Mieter Tobias Dünkel ist in diesem Jahr in eine 

neue Wohnung im Stadtteil Neckarstadt-Ost gezogen. 

Das hat er zum Anlass genommen, die komplette Be -

leuchtung auf LED umzustellen. Damit lassen sich bis zu 80 Pro -

zent des Stromverbrauchs für Beleuchtung sparen. Das ist in ei -

nem Jahr eine ganze Menge. Wie sich das auf den persönliche n 

Energieverbrauch auswirkt, kann der Mieter-App-Nutzer jederzeit 

per Smartphone oder Tablet einsehen. Und Mieter*innen, die ihre 

Unterjährige Verbrauchsinformation bisher noch per Post bekom -

men, können sich diese auch kostenlos über die App abrufen – 

das spart 18 Euro im Jahr!

Aber zurück zu den Tipps von Tobias Dünkel. Wenn er im 

Urlaub ist, zieht er sämtliche Stecker. Warmwasser spart er, in -

dem er nach einer warmen Dusche eine Minute kalt duscht. „Das 

spart nicht nur Geld und Energie, es vitalisiert, stärkt das Immun -

system und fördert die gute Laune!“ ��

Tobias Dünkel, 
GBG-Mieter,  
nutzt gerne  

die Mieter-App.

Gut zu
wissen

M��kT��uS-

S��ätZ��eN

Sommerliche Deko 

Der Sommer zieht ein! Und zwar in Vasen, bestückt 

mit Gräsern vom letzten Spaziergang. Diese tolle Deko 

bekommen Sie für kleines Geld im neuen Markthaus Im 

Morchhof (s. Seite 22 –23) und kostenlos am Wegesrand. 
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An einem Strang
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5. bis 8. September im Seppl-Herberger-Stadion im Alsenweg 

in Mannheim statt: die Tauzieh-WM! Der Vizepräsident des 

Deutschen Rasenkraftsport- und Tauziehverbands (DRTV),  

Ralf Bräuninger aus Reilingen, konnte sich in der Bewerbung 

um den Austragungsort gegen die chinesische Millionen-Metro -

pole Quzhou und Malmö in Schweden durchsetzen. So werden 

1.500 Teilnehmer*innen aus 30 Ländern im September in  

Mannheim an einem Strang ziehen: Herzlich willkommen!

JETZT NEU

Sie können viele Funktionen 

der Mieter-App nun auch am 

Computer nutzen – jetzt neu 

im Log-in-Bereich unte r

 www.gbg-wohnen.de

Ab in die App!

Miteinander
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Rätseln & Gewinnen!
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So können Sie gewinnen: Schicken Sie uns das Lösungswort und Ihre Adresse  bis zum 05.08.2024 per E-Mail an

redaktion@gbg-unternehmensgruppe.de bzw. per Post an: GBG Unternehmensgruppe, Unternehmenskommunikation, 

Leoniweg 2, 68167 Mannheim. Der Rechtsweg und die Teilnahme von Mitarbeiter*innen der GBG-Gruppe und ihren 

Angehörigen ist ausgeschlossen. Alle personenbezogenen Daten werden nach Beendigung des Gewinnspiels ge -

löscht. Gewinner 1/2024: Zelimira Ö., Hannelore B., Siegfried G. und Elena S. freuten sich über einen Einkaufs -

gutschein von Raiffeisen Mannheim eG. Herzlichen Glückwunsch!   
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